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Kriegeslieder
im

May, Junius, und Julius

1778.

von

Einem Grenadier.

Berlin 1778.
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I.

Auf dem Marſch ohnweit Liſſa.

in uf dieſem Hugel ſaſſen wir

ſchmeckten Sieges Frucht,
Der Reuter, und der Grenadier

Und ſahn, des Feindes Flucht!

cer Schrecken Gottes trieb ihn fort;

GSie liefen taub, und ſtumm,

Von Feld zu Feld, von Ort zu Ort,

Und ſahen ſich nicht um.



Die dachten: Teufel, dachten ſie,

Das Donnerwetter-Heer,

Jſt auf, iſt munter ſchon ſo fruh,

Jſt hinter uns noch her!

cAvir aber ſaſſen, Mann bey Mann,

und dachten ihren Spott,

Und ſtimmten, all' auf einmal, an:

Nun danket alle Gott!

nD dieſes Lied zu ſingen ſo?

Zu preiſen Gottes Macht,

Geh ich, ich gehe frey und froh,

Noch einmal in die Schlacht.



2.

Vr— Gottes-Trieb die Herzen warm,
Gie lagen bruderlich,

So veſt einander in dem Arm,

Sie druckten, kußten ſich.

Und Joſeph ſprach: Jch muß, ich muß

Jhn lieben, Friede ſey.

Die Engel Gottes ſahn den Kuß,

und ſangen: Friede ſey!

A3 ünd



aUnd horten ſeinen Brudereid,

Und ſangen Lobgeſang,

Der bruderlichen Einigkeit,

Bey Himmels GSpharen-Klang:

aUnd nun? o welcher Zeitenlauf!

Voll Schrecken, Furcht, und Graus:

Die Holle ſperrt den Rachen auf—

Und ſpeit den Krieg heraus!



Jg Jer Ungar trotzt dem deutſchen Mann;

 ſcotz, Ungar, trotz ihm nicht!

Er tritt furwahr, ſo nah er kan,

Dem CLrotzer ins Geſicht!

I

etr Ungar trotzt, bey ſeinem Wein,

Auf ſeine Macht und Liſt!

und ſpricht, wohl nüchtern: Wien ſoll ſeyn,

Was Rom geweſen iſt;



Wir, unſer achtzig tauſend woll'n

Hochſetzen, Dich; o Wien!
Und alle deutſche Manner ſoll'n

An deinem Joche ziehn!

An deinem Joche? Trotzer! ſteh!

Halt her uns, dein Geſicht!

Daß jeder dir im Auge' ſeh',

Obs Ernſt iſt, oder nicht



 Per deutſche Mann iſt Frieden hold,

 Wer aber Frieden bricht,

Um Land, und Leut', und Tonnengold,

Den Brecher ſcheut er nicht!

em Brecher geht er auf die Haut,

Und fragt ihn friedlich- ſtill,

Nach ſeinem Voſen, fragt ihn laut,

Das Voſe, das er will;

A5 Und
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Und hehlt's der Brecher, aber ſteht's

Geſchrieben im Geſicht,

Daun lißt's der deutſche Mann, dann geht's

Aufs Ueben ſeiner Pflicht;

ann iſt er, wie der Lowe, der,

Ein unerſchrockner Held,

Jn ihrem Bruderlager Bur,

Und Ciger überfallt. u 1.
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j.

An den

jungen Furſten von

Wer unſer Herrmann, Friederich,
Aus ſeinem Ohneſeorge ſich,

Als Deutſchlands Friedens-Genius,

Jns Fehde-Feld begeben muß;

c—Aveil Joſeph mit Gewalten ſchreckt,

Und unſer Herrmann, aufgeweckt,

Sein Lowen-Auge wirft umher,

Auf, Luches, und Fuchs, und Wolf, und Bat,

Veil
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Weil er, ein Greis, zu Pferde ſitt,

Und Dich, bey deiner Hoheit, ſchutzt,

Uund achtet, in gemeiner Noth,

So wenig ſeinen Konigs--Todz;

—2EDo war's ja Schade wenn Du nur

An deinem Hof, auf deiner Flur,

Jn deinem Stall, bey Roß, und Rind,

Die Zeitung laſeſt, Furſtenkind?!

J



G.

Serenade vor des Konigs Zelt.

O Vater, Vater! dieſe Raſt
Fallt unſern Herzen ſchwer!

Obgleich Du.beßre, Ruhe haſt,

Bey deinem Kriegesheer,

coyWenn's wartet, ob der falſche Freund

Gich Dir noch mehr entdeckt?

Und nur der Lowe ſeinen Feind,

Mit offnem Auge, ſchreckt!

Obgleich
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DOpbgleich Du biſt, o Vater, alt,

Und wie ein junger Held;

So fuhr's, o Vater, doch nur bald,

Hinaus in freyes Feld! t,

GJ
V gings in dieſer kuhlen Nacht,

Gings, deinem Feinde zu!

Viel beſſer war's uns in der Schlacht,

Als hier in dieſer Ruh! us
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28 8.
An den Kapvſer.

Qas nicht, o Joſeph?7 uroß; und gut,

unm ein: Victorian!:
Die Volker blutemz. aller Blut

Fließt nach Thereſia!

Aor ihrem Sterbebette fleht,

Der fromme Prieſter einſt,

Den groſſen Gott um Gnade, ſteht

Anbetend, und du weinſt;



16

Weunſt deine groſſe Mutter, bangf

Jn kaltem Todes-Schweiß,

Darum, daß ihre Seelen-Angſt

Kein Menſch zu mindern weiß.

Laß nicht, o Joſeph, groß und gut, it

um ein: Viectoria! I
5

Die Volker bluten, alles Blut

Fließt nach Thereſia! anetat: 1
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9.

Auf dem Colonnenwege zwiſchen Glatz

und Silberberg,
den aten Julius 1778.

q Jen edlen Herrmann ſingen wir,
12Wir unſers Herrmanns Grenadier,

Weil er in einer groſſen Schlacht

Den wilden Romer zahm gemacht:;

Den

 Den alten deutſchen Furſten, der den Varus,
und den romiſchen Kayſer Auguſtus uberwun—
den hat.

2*) La race de ces aneĩens Germains, qui ont
defendpn tant de ſieles leur patrie, et leurs
libertẽs, eontre toute la majeſtè de l' aneien

empire Romain, ſubſiſte encore, et elle les
cdefendra tout de même, aujourdhun, eontre

ceux, qui oſent y attenter.

B C'eſt
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en edlen Herrmann ſingen wir,

Wir unſers Herrmanns Grenadier,

Weil er, ein Held, mit Rath und That,

Die Ketten Roms gebrochen hat.

cvryAVir, alle Helden, ſtolz und kuhn,

Wir, alle Herrmanns, ſingen ihn,

Bis wir, in einer groſſen Schlacht,

Den wilden Ungar zahm gemacht;

Und

c' eſt ee qu'on voit par la ligue de Frane-
fort, ou les princes les plus reſpectables de

Allemagne ſe ſont unis, pour ſ'oppoſer
J ſon bobleverſement.

Le Roi ſ'eſt joint à eux, jugeant, qu' il
eſt du devoir, et de P' interêt de tout mem-
bre de l'empire, d' en maintenir le ſyſteme,
et de ſecourir les foibles contre les oppreſ.

ſions des puiſſants.
Worte des Konigs, im Manifeſt gegen Os—

ſterretch vonn Jahre 1744.

 J
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Und wer ihn ſo nicht ſingt, wie wir,

Wir, unſers Herrmanns Grenadier,

Der iſt nicht deutſchen Bluts, der iſt

Kein freyer Mann, kein guter Chriſt,

er iſt der großten Schande werth,

Und tragt mit Ehren nicht ſein Schwerdt,

Der ſoll an Donau, Rhein und Mayn,

Des wilden Ungars Selave ſeyn.

19



10.

Jm Lager bey Nachod.

*8 Vater, der du Vatet biſt
c NJnm Himmel und auch hier,

Wo Friederich im dager iſt,
u

Bey ſeinem Grenadier“!.

Du Vater, Vater wollteſt Krieg!

Dein Wille, Herr! geſcheh!

Gib aber, Vater, gib uns Sieg

Aus deiner Himmelshoh!

Er

 ir---
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Er kommt von dir! Gib uns den Muth

Der Macht zu widerſtehn,

Und laß uns wenig Menſchenblut

Drs Feindes ſlieſſen ſehn!

Gib, daß er fllieht, dat ſeine Flucht

Erfolg auf kurzen Streit!
Und edler Friede ſey die Frucht

Van unſrer Tapferkeit.



8

it.

Sas ſchleppſt du dich ſo truge fort, L

Du! junger Grenadier?
Tritt raſcher, ſieh, der Feind iſt dortt,

Dort oben, folge mir! ul

GIn ſieben Schlachten focht'ich mit,

Fur Vaterlandes Rith,

und gehe, raſchen Kriegesſchritt,

Mit dir, der achten zu!

O, daß
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n

W„wdas der alte Grenadier,

Der ſiebenmal gewann,

Daß der die achte Schlacht verlier',

O das, du junger Mann!

Das ſorgennicht; der alte thut's,

Daß uicht Gefahr entſteht!

Dem's Herz nicht pocht, der gutes Muths,

Dem Feind' entgegen geht;

Der, Todverachtung und Entſchluß,

Jm warmen Buſen fuhlt;
Der trifft den Mann, der ſeinen Schuß

Nach unſern Herzen zielt!

B 4



J ii.
An die Feinde.

9hr Jeinde wahnt, daß wir ja docht n4
J

 Nicht wuaren, was wir waren!
Wir ſind die alten Preuſſen noch,

Das ſollt ihr ſchon erfahrent  i

Die alten Preuſſen ſturrten euch“

Von Euren Felſen ſpitlit

Wir, alte Preuſien, laſlen euch,

Auf euren Felſen ſitzen.
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Wir laſſen eure junge Brut,
Auf ihren Felſen nuſten,

und machen ihr zu fechten Muth,
Durch unſre uiegerüten

«te  t
Und kommt ſie denn mit Sturm herab,

Auf uns im Thal, geſſogen,

Dann ſieht ſie Krieges Todes- Grab

Und findet ſich betrogen.

4 v
Und ſagt, daß Recht;die Schlacht gewinnt,

Und liegt, und hat erfahren,

Daß wir die alten Preuffen ſind,

Die unſre Vater waren!

B5



13.“ J e— J n8.
An den Kayſer.

uo ZuttgDbm? unſerm Vater Friederich,

5J
u criug

O Joſeph, nun ein Feind?

Wir, alle Deutſche, ſangen Dich,

O, warſt Du noch ſein Freund!
eIeIeò]ö]e

i ſu.ſin?O ſtundet ihr, ein Btudkrpaar,

*2 7  DIn Gottes Ängeſicht,
und ubtet euch, und Jaht fürduht,

Jn Landes Vater- Pfilicht!

24.4 ault

O lag' um Euch, in Friedensruh,

All' euer Land umher!

Dann worſt der beſte Kayſer Du,

Der beſte Konig Er.
42



la.
An den Kapyſer.

r, der Gewalt nicht dulden kan,
C Geht noch in Kampf und Streit,

Mit ſchweren Waffen, auf den Mann

Der Ungerechtigkeit 3

a

Und Du, der groſſen Mutter Sohn,

O Du, uufrieden nicht,

Auf Konig, und auf Kayſerthron

Tragſt dieſes Feind- Geſicht

Erbit



Erbitterſt! ſagſt dem Weiſen Spott?

Fragſt nichts nach ſeiner Gunſt?

O Joſeph, Joſeph, furchte Gott;

Und ſeine Kriegezkunſt!
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Iy.

Auf dem Hummelsberge
den 7ten Julii 1778.

De Kayſermutter, ſagt man, ſey
Dem edlen Frieden hold;

Gie hatte Krieg, und Kriegsgeſchrey

Und Bayern nicht gewollt.

Die hatte bangen, bangen Muths,

Blutrothes Sonnenlicht,

Geſehn, und Strome Menſchenbluts,

Jn einem Traumgeſicht:;

Gie
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SDie hatte bangen, bangen Muths,

Geſprochen: Sohn, o Sohn!
Fur einen Tropfen Menſchenbluts,

Erkaufe keinen Thron!

Was hilft's? auf Erden Kayſer? ach!

Und biſt's im Himmel nicht:;
Gie hatt's geſprochen, einen Bach

Von Thranen im GEeſicht.

Si—e hatte Dich o Joſeph, Dich

Gewarnt ohn' Unterlaß,

Vor unſerm weiſen Friederich,

Empfohlen Kriegeshaß!

Sie



Sie hatte, hoch, zum Himmel autf,

Gebrannt, wie Andacht brennt,

Sie hatte bald genoſſen drauf,

Das heilge Sacrament;

c¶.Jſts wahres, dann Victoria!

Dann liebt der Kriegesmann

Die heilige Thereſia,

Dann betet Er ſie an!

er aber, welcher Kriegesluſt

Jm Herzen fuhlt, und nicht,

Der Macht des Starken ſich bewußt,

Recht allem Rechte ſpricht,



Der den gerechten Friederich,

und ſeine Grenadier,

Ausfodert, der entferne ſich!

Den, Bruder, ſchlagen wir!
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